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Das Rote Kreuz.

lange müssen ja schon die Vollsinnigen in
der Schule aushalten. Aber die Tanbstum-

men. die keine Muttersprache mitbringen und

sich in der großen Kunst des Ablesens von
den Kippen üben müssen, haben in der glei-
ehen Zeit unendlich viel mehr zu lernen als

die Vollsinnigen. Wenn Ihr Eurem Sproß-
ling t 00,000 Franken Vermögen hinterlassen

könntet, so wäre das Kapital nicht so groß,
wie eine gewissenhafte Anstaltsbildnng, die

das ganze spätere Leben jährlich weit mehr
als 4 Prozent Zinsen trügt. Der scheinbare

Verlust an frühzeitigem Verdienst ist in Wirk-
lichkcit der größte Gewinn, so gewiß das

Billigste nicht immer das Veste ist. In nn

fern Anstalten wird ein Zögling theoretisch

und praktisch so gut vorgebildet, daß er später

gewiß sein Fortkommen findet. Von den Kin
dern, die normal begabt, acht Jahre
lang in einer Taubstummen-Schule saßen,

kennen wir nur wenige, die allmosengcnössig

geworden, Wohl aber viele, die sich mit Ehren
und Erfolg durch die Welt schlagen und nie

mand lästig fallen.

Kurz und gut: wenn Euch das wahre

Wohl Eures taubstummen Kindes am Herzen

liegt, so meldet es mit fünf oder sechs Jahren
in einer eigentlichen Taubstummen-Anstalt
an und lasset es solange als möglich dort!

Der Zt'iitrààtd
des „MmzerWil Uàgevmins fiir ÄniWiime".

Das tzcntrnlsekrctariat desselben in Bern,
szalkenplatz 16.

Vom lcktdeiTsrikcken 5cimcirjtsrbun6.

LIus äenl IcikresberZctit über 1912.

Zum 20. Mal erscheint seit der Gründung
der Organisation der Jaliresbericht des schwei-

zerischcn Samaritcrbundes. Welch ein Unter
schied zwischen damals und heute! Wir sind

gewiß weit entfernt davon, die Güte eines

Jahresberichtes nach seinem Umfange zu be-

messen: aber der gegenwärtige beleuchtet in

sprechender Weise den Aufschwung, den der

Samaritcrbund in diesen letzten 20 Jahren

genommen hat, was schon daraus erhellt,
daß im Jahr 1000 die Vcreinstabcllc mit
14 Zeilen abgetan war, während sie im

letzten Jahresbericht 04 Seiten umfaßt.
Alis Ende 1012 gehörten dem Vnnd 260

Vereine an, wovon der kleinste 0, der größte
060 Aktivmitglieder zählt:

Sie Gesamtzahl der Aktivmitglieder erzeigt

folgendes Vild:
Aktive kktwe pcillw- freimit- Lkren-
vcimen tterren Mitglieder glieder Mitglieder

1010 0600 0802 14,120 — 400
1011 0146 00-07 10,000 — 060
1912 H99» »37» 1b,827 290 b39

Unter den 11,060 Aktiven ist aber das

schöne Geschlecht um 2620 in der Mehrzahl.
Tas Verhältnis ist also ein ganz natürliches
und gesundes. Weniger angenehm berührt
die große Zahl von 600 Ehrenmitgliedern,
die entschieden dem Wert der Ehrenmitglied-
schaft etwas Eintrag tut.

Im Berichtsjahr ist die Geschäftsleitnng

von Baden nach Ölten übergegangen und

funktioniert dort unter der Leitung des Zen
tralpräsidentcn, Herrn A. Rauber. Der neue

Vorstand, der sich, gleich wie der frühere,

mit anerkennenswertem Eifer und Gewissen

haftigkcit seiner Aufgabe entledigt, hat keine

kleine Arbeit zu bewältigen. Interessant mag
ein kurzer Blick in sein Geschäftstreiben sein.

Im Berichtsjahr wurden erledigt:

Eingegangene Korrespondenzen. 6,00

Ausgegangene Korrespondenzen. 010

Spedition von Drucksachen, Umfragen cc. 1006

Matcrialscndnngen iKnrsbeiträgcs 106
Andere Matcrialscndnngen 100
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Hülfslehrerknrse find drei abgehalten worden,

in Viel, Winterthur und Zürich. Samariter
knrse hat der Zentralvorstand subventioniert:
115 mit 3796 und 41 Krankenpflegekurse

mit 1286 Teilnehmern. Feldübungen haben

in der Zahl von 24 die finanzielle Hülfe
des SamariterbnndeS beansprucht.

Bei der Besprechung seiner weitern Tätig
keit erwähnt der Zentralvorstand die in Ans

sicht genommene Revision der Statuten. Es
wurde in der einzigen zu diesem Zweck ab-

gehaltenen Sitzung beschlossen, auf eine Re-

Vision der Zentralstatuten zurzeit noch nicht

einzugehen, in Erwägung, daß eine Revision
der Zentralstatuten des Roten Kreuzes in

absehbarer Zeit bevorsteht, und daß für den

Samariterbund keine Gefahr im Verzug liegt,
da der neue Vorstand erklärt, auf dem Bud-

gctweg eine Verbesserung der Verhältnisse

schaffen zu können.

Eine Neuerung, die wir sehr begrüßen, ist

im vorliegenden Jahresbericht eingeführt wor-
den, insofern nicht die ausführlichen Einzel-

berichte der Sektionen in tà reproduziert,

i sondern deren Tätigkeit nach einzelnen Ge

fichtspunkten zusammengezogen wird. Auf
diese Weise sind die lästigen Wiederholungen
glücklich vermieden worden, so daß die Haupt
suchen deutlicher und wirksamer hervortreten.
AuS der auf diese Weise recht übersichtlich

gewordenen Ehrvnik ersehen wir unter anderm

die Tätigkeit mehrerer Sektionen bei der

Gründung neuer Vereine, ferner deren Wir
ken bei Festen und Anlässen. Samariter
Posten sind gegründet worden und Kranken

mobilienmagazine. Auch in der Mithülfe bei

der unentgeltlichen Krankenpflege haben viele

Vereine mitgemacht, ebenso bei der Tuber

knlosebekämpfung. Besonders wird noch er

wähnt die Mitwirkung beim Verkauf der

1. Augnstkarte und der Balkansammlung.
Tiese Art der Zusammenstellung ist nicht

nur sehr übersichtlich, sondern recht anregend
und belehrend. Freilich hat sie den damit

betrauten Borstandsmitgliedern eine erhebliche

Mehrarbeit verursacht, für die wir ihnen recht

dankbar sind.

Lei uniern Nackbarn in lûiàu.

Auf den 4. Mai hatte Herr Baron Lochncr,

Kolonnenführer der freiwilligen Sanitätsko-
lonne Lindau an die Schweizer Nachbarn
eine freundliche Einladung zu einein Vor-
tragsabend mit verschiedenen Vorführungen

ergehen lassen, an welcher ans der Schweiz

außer dem Oberfeldarzt mehrere Offiziere,
Vertreter des Roten Kreuzes, auch Kolonnen-

kommandanten und Kolonnenangehörige an-

wesend waren. Der große Konzertsaal in

Lindau war mit bayrischen Kvlonncnmann-

schuften und Freunden der freiwilligen Hülfe
stark besetzt. Vorab wurde in interessanter

Weise die neue Methode der Wnndbcdecknng

mit Mastisvl vorgezeigt, die einfach darin

besteht, daß man mit einem in dieser Harz-

lösung getauchten Pinsel oder Wattebausch

die Umgebung der Wunde bcstreicht, die

Flüssigkeit eine halbe Minute trocknen läßt,

und die Stelle dann mit einem Stück sterilen

Verbandstoff bedeckt, der an dieser trocknen-

den Lösung vorzüglich klebt.

Herr Prof. von Oettingen, der Erfinder
dieser Methode, sprach dann in lebhafter und

äußerst faßlicher Weise, erst über die Vor
teile dieser Methode, die den Zweck hat, die

Bakterien zu fixieren, dann in knapper, klarer

Form über das, was der Kolvnnenmann

überhaupt wissen und können muß.

Herr Baron Lochncr führte verschiedene

Jmprvvisationswagen vor und zeigte deren

Verladen mit Bahren.
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